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Amtlicher Theil.
Se. k. mid k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 7. Juni d. I . dem
Hofrathe Alois Ritter von Hackher zu H a r t die
angesuchte Enthebung von dem Amte eines Mitgliedes
des Reichsgerichtes allergnädigst zu bewilligen und zu
gestatten geruht, dass demselben bei diesem Anlasse
die neuerliche Allerhöchste Anerkennung filr seine in
diesem Amte geleisteten vorzüglichen Dienste belannt
gegeben werde.

Der Finanzminister hat den Fmanzcommissär Franz
I e l u i i ö zum Finanzinspector in Pola ernannt.

Kundmachung des k. t. Finanzministeriums vom
8. Jun i 1881,

betreffend die Feststellung des Grundsteuer-Procentes.
Auf Grund des Artikels I des Gesetzes vom

28. März 1880 (R. G. V l . Nr. 34), dann der Artikel I
und I I des Gesetzes vom 7. Inn i 1881 (R .G. B l . Nr. 49)
wird das Grundsteuer-Procent für die im Reichsrathe
vertretenen Königreiche und Länder vom I . Jänner
^°81 ah bis zu jenem Zeitpunkte, von welchem an
b'e definitive Steuervertheilllng stattzufinden hat, mit
^ V i u des nach den Beschlüssen der Centralcommission
<ur die Grundsteuerreaeluna ermittelten Reinertrages
festgestellt. "

, Der Präsident der k. k. Finanzdirection für Kram
M die Steueramtscontrolore Barthelmä I e r m a n n
und Adam S m o l e j zu Steuereinnehmern, den Steuer«
amtsadjuncten Ignaz E r s c h e n zum Steueramts-
controlor. den provisorischen Steneramtsadjuncten Adolf
At i l l a uz und die Steueramtspralticanten Domini!
" e r e a n i und Rudolf Achtschin zu definitiven
3^f"^an!tsadjuncten «nd den Steueramtsprakticanten
"vyllnii T r i l l e r zum provisorischen Steueramts-
"kneten ernannt. ^

E r k e n n t n i s s e .
DaS I. k. Kreisgericht Wr.'Ncustadt als PresSgericht hat

l̂lch Anhörlinn der l. l. Staatsanwaltschaft zu Recht erkannt:
"er Inhalt der in Nr. 20 der periodischen Druckschrift „Frei»
h°it" vom 14. Mai 1881 enthaltenen Artikel mit der Ueberschrift
«»Philadelphia", dann „des Kronprinzen Hochzeit" begründen
°en Thatbestand des Verbrechens des hochuerrathcs nach ß Wd
?t.G. N., jener deS Artikels mit der Aufschrift: „Fort mit der
Autorität" den Thalbestand dcS Verbrechens der Stönma. der
Mntlichcn Ruhe und Ordnung nach § 65 k St. G. V., sowie
Mer des mit „Ocsterreich-Ungarn" nberschriebenen Artikels den
Thatbestand des Verbrechens der Beleidigung der Viitgliedc

deS kaiserlichen Hauses nach 8 64 St. G. V., weiters jener de»
Artikels: „Gleiche Rechte — Gleiche Pflichten" den Thatbestand
beS Vergehens nach § 302 St. O. N., endlich jener deS Artikels
mit der Aufschrift „ Ist der Tylanncnnwrd ein politischer Act?"
den Thatbestand deS Vergehens nach tz 205 St. G. B. und wird
das Verbot der Weiterverbreilunss d'icsrr Artikel, resp. Druck«
schrift gemäß z 49!! St. P O. ausgesprochen.

Das t. l. Landesgericht als Prcssgciicht in Graz hat auf
Antrag der k. l. Staatsanwaltschaft mit dem Erkenntnisse vom
24. Mai 1881, Z. »152, die Weitcrverbreitung der in Budapest
erscheinenden Zeitschrift „Gegenwart" Nr. 7 vom 22. Mai 1381
wegen des Artikels „ I n diefen Tagen" nach 3 64 St. G. ver-
boten.

Das k.k. Oberlanbesgericht in Prag hat über die Beschwerde
der k. k. Staatsanwaltschaft unter Abänderung des Beschlusse«
des k. t. KreisgcrichlcS als Pre sacrichtes in Nöhm.-Leipa vom
6. Mai 1881, Z. I W l . mit der Entscheidung vom 17. Mai 1881.
Z. 14.663. die Weiterverbreitung der Zeitschrift „Abwehr"
Nr. 1012 vom 27. April 1881 wegen des Lorrespondenzartilel»
„Die Wahl Weitlofs" nach K 300 St. V. verboten.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der Ka i se r haben zur Unter»

stiitzung von Budapes t er B e d ü r f t i g e n aus der
Allerhöchsten Privatschatulle den Betrag von 1000 f l .
zu spenden geruht.

Ihre Majestät die K a i s e r i n und K ö n i g i n
haben dem Präsidenten der Wiener k. k. Polizeidirec-
tion zur Aetheilung jener Unterstühungswerber aus
dem Wiener Polizeirayon, deren in letzterer Zeit ein-
gelangte Unterstützungsgesuche auf Allerhöchsten Befehl
von dem Secretariate Ihrer Majestät demselben zur
eigenen Würdigung und Erledigung überlassen wurden,
die Summe von 400 f l . ö. W. allergnädigst übergeben
zu lassen geruht.

DaS durchlauchtigste Kronprinzenpaar in Prag.
Am 10. d. M . nachmittags wurde Se. Eminenz

der hochwürbigste Herr Cardinal Erzbischof Fürst
S c h w a r z e n b e r g von Ihrer k. und k. Hoheit der
durchlauchtigsten F r a u K r o n p r i n z e s s i n empfan-
gen und überreichte die in einer prachtvollen Sammt-
enveloppe verschlossene S t i f t u n g s u r k u n d e der
böhmischen C a v a l i e r e . Diese Stiftung, welche
über den Beschluss einer in den Appartements Sr .
Eminenz gestern abgehaltenen Adelsversammlung den
Namen „ S t e p h a n i e - S t i f t u n g " tragen soll, ist
für arme Töchter folcher Adeliger, die in Böhmen das
Incolat besitzen, gegründet worden. I m Subscrip-
tionswege waren bis vorgestern 81,500 fl. für diesen
patriotischen Zweck aufgebracht. Während vormittags
sämmtliche Geschenk'Deputationen von Sr. k. und l .

Hoheit dem Kronprinzen empfangen wurden, empsieng
die durchlauchtigste Kronprinzessin die Deputation
der hochade l i gen D a m e n , welche ein kostbares
Reliquiarium überreichten. Sodann fand die bereits
telegraphisch gemeldete Rundfahrt des durchlauchtigsten
Kronprinzen statt.

Um 7 Uhr abends erschien Se. k. und k. Hoheit
der durchlauchtigste K r o n p r i n z in der Festvorstel-
lung des deutschen L a n d e s t h e a t e r s . Beim
Erscheinen des hohen Gastes intonierte da» Orchester
die Vollshymne, das ganze Publicum erhob sich, der
Vorhang gieng auf, und die deutschen Gesangvereine
von Prag und Smichow sangen die Volklhymne. hier-
aus die belgische Nationalhymne und eine von Fried-
rich Schwab gedichtete und von Baronin Philippovit
componierte schwungvolle Festhymne unter stürmischen
Acclamation«» aller Anwesenden. Hierauf trugen die
Vereine noch die Lieder „O Diandl tief drunt im
Thul" und „Deutscher Sang" von Schmölzer vor,
worauf Se. k. und t. Hoheit den Obmann und den
Chormeister des Prager Männergesangvereines zu sich
bescheiden ließ, um ihnen seine besondere Anerkennung
auszudrücken. Hierauf begann die Vorstellung des
„Mephistopheles". Nach dem dritten Acte gegen 9 Uhr
verlieh Se. k. und k. Hoheit das Theater. Die das
Theater von allen Selten umringenden Vollsmassen
brachen in donnernde Hoch- und Slavll'Rufe aus,
welche Se. k. und k. Hoheit während der ganzen Rück-
fahrt begleiteten. Fast alle Gasdecorationen der Stadt
brannten auch heute abends.

I m Laufe des 11. Juni hat Se. l . und k. Hoheit
der durchlauchtigste Kronprinz Erzherzog Rudolph
beim Generalcomlnando und Divisionscommando die
übliche dienstliche Meldung erstattet.

Um 3 Uhr fand das P i n e r be i I h r e n k.
und t. H o h e i t e n statt, zum welchem Fürst K a r l
A u e r s p e r g und Gemahlin, Graf W a l d s t e i n mit
Gemahlin und der Tochter Anna, Graf V o h u s l a v
C h o t e l mit Gemahlin, Prinz W i l h e l m zu
S c h a u m b u r g - L i p p e und die Oberste Freiherr
v. W a l t e r - B u r g und v. O t t geladen waren.

Um 3 Uhr nachmittags fand ein F e s t b a n k e t t
d e r B ü r g e r c o r p s im Saale der Sophien-Insel
aus Anlass der Ankunft des durchlauchtigsten lron-
prinzlichen Paares statt. Während des Banketts nahm
Bürgermeister S k r a m l i l das Wort und betonte,
dass das festliche Mah l wie das Festschießen am
Sonntag, an welchem der durchlauchtigste Kronprinz
lheilzunehmen beabsichtige, der Ankunft der Höchsten
Herrschaften in Prag gelte, welche der Landeshaupt-
stadt zu neuem Glänze verhelfe. Aus vollem Herzen

Feuilleton.
Die geopferte Hand.

Pariser Polizeiroman von F. du VsiSgobey.
(12. Fortsehuna.)

s.. Herr Dorgüres stieß einen Schrei des Ent-
' V W aus.
.... ...Wie, die Kassette ist for t?" rief er. „Sie
'Men sich jrren. Weshalb sollte man dieselbe nehmen
""d die Millionen unangetastet lassen?"
^ «Ich weiß es nicht." antwortete der Kassier ver-
si» ^ ..Unglücklicherweise bin ich jedoch sicher, dass
^verschwunden ist. Sie befand sich hier oben zur
M e n . Ich hatte sie selbst dahin gestellt am Tage,
dan,, 5 Herr Oberst sie mir übergab und sie seither
f a s s e n . Gestern Abend noch, als ich die Kasse
' " " M . habe ich sie gesehen."

«Das ist unbegreiflich."
"Kch fange an. zu begreifen," sagte der Oberst leise,

tzi. "Dann würden Sie mich sehr verbinden, wenn
der U l b'eses Geheimnis erklären wollten," antwortete
"Banquier.

h e r r Z ? Borisoff war erblasst, aber er verlor die
^lschaft über sich nicht.
teaun " M Herr." begann er, ohne sichtbare Auf-
Worw?;' c"'ch hätte das Recht, mich zu betlagen, aber
dah«, lle ""heu nie zu etwas. Ich begnüge m,ch

^"' S'e zu bitten, mir - "
Pier« "6en ^ e r t der in der Kassette befindlichen Pa-

. "He tt"l. "statten," unterbrach ihn Herr Dorgöres.
^ >md ein Mann von Lhre, das genügt mir."

«Ich fühle mich sehr gerührt von Ihrem An-
erbieten," sagte der Russe mit ironischer Artigkeit.
„Aber meine Kassette enthielt nicht allein Wertpapiere.
Es befanden sich darin Documente, auf deren Erhal-
tung ich großen Wert legte und die Sie mir nicht zu
ersehen imstande sind."

„Wenigstens wenn ich den, der sie gestohlen hat,
nicht entdecken sollte," erwiderte Herr Doigöres, „und
ich werde ihn wiederfinden, denn ich werde mich augen-
blicklich auf die Polizei begeben. Der Dieb wird ver-
suchen, die Urkunden zu verwerten und dann unfehlbar
festgenommen werden."

„Das bezweifle ich ; die Urkunden lauten auf den
Besitzer und ich besitze kein Verzeichnis der Nummern.
Außerdem wil l ich nicht, dass die Polizei sich in
meine Angelegenheiten mischt."

„Wie, mein Herr, Sie wollen, ich sollte davon
abstehen, den Dieb zu entdecken?"

„Nein, aber es missfällt mir, dass man in Paris
erfährt, dass ick bestohlen worden bin. Ich ziehe
vor, allein zu handeln, allein, oder mit Ihnen zu-
sammen."

„Aber wie?"
„Indem wir eine Privatuntersuchung einleiten

und fürs erste den Zweck dieses sonderbaren Dieb«
stahls festzustellen bemüht sind."

,Wer unter den Leuten, die wir kennen, hätte
wohl ein persönliches Interesse daran, ihn zu begehen?
Sie sehen natürlich voraus, dass ein gewöhnlicher
Spitzbube sich nicht damit begnügt haben würde, ein
Kästchen zu stehlen, wenn eine Kasse, mit Gold gefüllt,
sich daneben befindet."

„Sie vergessen, dass man auch fünfzigtausend
Francs gestohlen hat."

„Das ist Nebensache. Der Dieb brauchte diese»
Geld wahrscheinlich, um ins Ausland zu kommen, wo
er die gestohlenen Papiere in Sicherheit bringen kann,
aber er wollte nur meine Papiere."

„ Ich fange an, es zu glauben," murmelte der
Kassier.

«Ich bin dessen gewiss," erwiderte der Oberst
bestimmt. „ Ich besitze Feinde, mein Herr. Man hat
deren immer, wenn man in der Politik thätig ist, und
ich bin mehreremale von meiner Regierung in ge-
heimen Missionen verwendet worden. Ich kann also
sicher annehmen, dass der gegen Sie geführte Streich
mir gegolten hat."

„Aber ich habe niemandem gegenüber von diesem
Depot gesprochen."

„Man wusste, dass Sie mein Banquier sind.
Man konnte erwarten, dass ich einem Manne, dem
ich einen großen Theil meines Vermögens übergab,
auch wohl wichtige Papiere anvertrauen werben
würde."

Der Banquier folgte den Worten des Obersten mit
außerordentlicher Aufmerksamkeit.

Vigory hörte ebenfalls gefpannt zu und sein Ge-
sicht verrieth eine lebhafte Aufregung. Er fühlte, das»
man ihn selbst hätte beargwöhnen können und war
sehr erfreut darüber, den Rusfen eine Meinung ver«
theidigen zu hören, die ihn aus dem Spiele ließ."

„Uebrigens müssen doch einige Personen Ihrer
Umgebung," fuhr der Oberst fort. „gemusst haben
dass Sie das Kästchen erhielten und dass es mir
gehört."
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bringt der Bürgermeister schließlich ein dreifaches
„Hoch" auf Ihre Majestäten und das durchlauchtigste
kronprinzliche Paar aus, in welches die ganze Fest-
versammlung begeistert einstimmte, während die Musik-
kapelle die Volkshymne und hierauf die belgische Na»
tionalhymne intonierte.

Abends 7 Uhr fand eine F e s t v o r s t e l l u n g i m
böhmischen N a t i o n a l t h e a t e r statt. Das pracht-
volle Theatergebäude war auf das glänzendste von
außen erleuchtet. Der durchlauchtigste Kronprinz fuhr,
begleitet vom Obersthofmeister Grafen Bombelles und
den Flügeladjutanten, Punkt 7 Uhr vor dem Theater
vor und wurde von dem die ganze Umgebung des
Theaters in dichtem Gedränge füllenden Publicum mit
begeisterten Hoch« und Släoa-Nufen begrüßt. Der
Statthalter und der Oberstlandmarschall geleiteten Se.
k. und k. Hoheit in die Festloge. Sobald der durch-
lauchtigste Kronprinz in der Festloge erschienen war,
intonierte das Orchester die Voltshymne, und das aus
der Blüte der Aristokratie des Landes, den Spitzen
der Civi l - und Militärbehörden und den meisten No«
tabililäten Prags bestehende glänzende Publicum erhob
sich von seinen Sitzen.

Der Vorhang ranschte in die Höhe, und ein auf
der Bühne versammelter zahlreicher Chor, bestehend
aus dem Männerchor der böhmischen Oper, verstärkt
dnrch den Männergesangverein „Hlahol", trug unter
begeisterten Ucclamationen der Versammelten zuerst die
Voltshymne und hierauf die Braban^onne in böh-
mischer Sprache vor, welch' letztere wiederholt werden
musste. Während der letzten Strophe der belgischen
Nationalhymne erschienen, in Wolken schwebend, ben'
galisch beleuchtet, die Büsten des durchlauchtigsten
Kronprinzenpaares, von zwei lebenden Genien mit
Rosen und Lorbeeren bekränzt. Vor dieser Gruppe
stand die Bohemia, Krone und Landeswappen haltend.
Auf die nicht endenwollenden S!ava°Nufe des Pu -
blicums trat der durchlauchtigste Kronprinz an die
Ärüstuug der Loge uud verneigte sich, huldvollst dankend.

Hierauf begann die Aufführung der glänzend aus»
gestatteten Festover „ L i b u s a " von Smütana. Se.
t. nnd k. Hoheit der durchlauchtigste Kronprinz ließ den
Compositeur der Festoper und den Erbauer des Na-
tionalthcalers Professor Zitek zu sich in die Loge ent-
bieten und sprach denselben Höchstseine Anerkennung
auö. Um !1 Uhr verließ Se. k. und k. Hoheit das Haus,
von' Statthalter und dem Oberstlandmarschall zum
Wagen geleitet. Von enthusiastischen Zurufen der vor
dem Theater noch immer in gedrängten Scharen har-
renden Volksmenge begrüßt und während der ganzen
Fahrt begleitet, fuhr Höchstderselbe ii> die Hofburg
zurück. Die Ankerplätze der Nuderclubs auf der Moldau»
Inscl nnd zahlreiche Boote waren glänzend beleuchtet,
die meisten Gasdecoraüonen in der Stadt brannten'
wie gestern.

Zur Lage.
Dem „ N e u e n W i e n e r T a g b l a t t " hat es

nicht geniigt — schreibt die „Wiener Abendpost" —
den erforderlichen Bedarf an Sensations- und Hetz«
materiale aus Prag zu beziehen; auch der Hauptstadt
Ungarns wird nun die zweifelhafte Ehre znlheil, als Pro-
venienz für die „neuesten Erfindungen" des genannten
Blattes zu dienen. Den Mittelpunkt dieses jüngsten
Mythencultus bildet die Person des ungarischen M i -
nisterpräsidenten Herrn v. Tisza, von dem unter an-
derem behauptet wird, er habe sich persönlich dafür

„Nur zwei Perfonen," antwortete der Banquier
nach kurzer Ueberlegung. „Kier mein Kassier und dann
mein Secretär, ein junger Mann, dem Sie gestern in
meinem Zimmer begegnet sind."

„ J a , ich erinnere mich. Er trat gerade ein,
als Sie mir sagten, dass die Kassette und das von
mir verlangte Geld diesen Morgen für mich bereit
seien. Ich habe selbst seine Blässe uud Verwirrung
bemerkt."

„ Ich hatte ihm gerade gesagt, dass ich ihm sein
Amt entziehen würde."

„Er ist also nicht mehr bei Ihnen?"
„Er hat mein Haus noch nicht verlassen, aber er

wird es in wenigen Tagen."
„Dar f ich nach feinem Namen fragen?"
„Er heißt Robert de Carnol."
„Carnol? Früher gab es in Petersburg bei

der französischen Gesandtschaft einen Attache, der
so hieß."

„Das war der Vater dieses jungen Mannes. Er
ist ruiniert gestorben, aber ich glaube, dass er bis zu
seinem Tode die Beziehungen mit Personen in Russ-
land fortgeführt hat."

„Da ist es also möglich, dass sein Sohn anch
einige meiner Laudsleute kennt?"

..N'cht, dass ich wusste."
„Würde es Ihnen Schwierigkeiten machen, mir

ihn vorzustellen?"
„Nicht im geringsten. Er wohnt in meinem

Hause und muss oben sein. Viaory, holen Sie ihn
herbei.«

(Fortsetzung folgt.)

j eingesetzt, dass die in Prag geplanten Empfangsfeier-
lichkeiten für das durchlauchtigste Kronprinzenpaar auf
das geringste Maß eingeschränkt werden. Die Ten-
denz dieser Meldung ist mit Fingern zu greifen; wer
jedoch die überaus correctc Haltung kennt, deren sich
der ungarische Ministerpräsident in allen die westliche
Reichshälfte betreffenden Angelegenheiten seit jeher be«
flissen hat, dem wird diese „Enthüllung" des „Tag-
blatt" nur ein Lächeln abzwingen. I n Pest ist ebenso
wenig wie in Prag ein geeigneter Boden für gewisse
Verhetzungsbestrebungen, welche das „demokratische"
Organ jetzt mit Vorliebe zu cultivieren scheint.

Anlässlich der Vertagung des Reichsrathes be-
spricht die „ A g r a m e r Z e i t u n g " die Resultate
des abgelaufenen Sessiunsabjchnittes und constatiert,
dass dieselben im ganzen und großen befriedigender
waren, als im Vorjahre. „ I m ganzen muffen wir
zugeben — fchreibt das Blatt — dafs sich die Lage
Cisleithaniens wesentlich gebessert hat. Die Oppo-
sition, die ihr Pulver vorzeitig verschossen, sieht der
Zukunft rathlos entgegen und wird durch die versöhu-
liche Stimmung der Völker und, um einen Antheil an
der Regierung zu erhalten, früher oder später ge-
nöthigt sein, mit den anderen Nationalitäten zu pac-
tieren und sich auszugleichen. Zwischen der Regie-
rung und der Majorität herrschen die besten Bezieh-
ungen, und selbst die verfassungstreue Presse, wrlche
als Resultat der Action des Ministeriums Taaffe den
Verfall des wirtschaftlichen Lebens und die Erschütte-
rung des Staatscredits prophezeite, muss belcmicn,
dass das Jahr 1881 eine namhafte Besserung auf
wirtschaftlichem Gebiete gebracht hat."

Die ^0nl6i-6nc<3 ü, yuatt'L hat am 11. d. M . in
Wien ihre sechste Sitzung abgehalten, in derselben er-
klärten die t ü r k i s c h e n Delegierten, dass sie wegen
mangelnder Instructionen vorläufig an der Discussion
nicht theilnehmeu könnten. Es wurde die Berathung
der weiteren Artikel des Conventionsentwurfes vm>
den übrigen Delegierten fortgesetzt und einigte man
sich über dieselben bis inclusive Artikel 12.

Vom Ausland.
Fürst M i l a n fuhr während seines Berliner

Aufenlhaltes am 10. d. M . nachmittags bei A i s -
marck und M o l t k e vor und empfieug den Besuch
drs französischen Botschafters S a i n t - B a l l i e r . Der
Fürst wird auf feiner Reise nach Petersburg einen
Tag in Dal.^ig verweilen. — Der deutsche R e i c h s -
tag dürfte in 14 Tagen seine Arbeiten erledigt haben.
Wie schon telegraphisch gemeldet, ward d e r H a n d e l s -
v e r t r a g m i t O e s t e r r e i c h - U n g a r n angenom-
Msn. Am 10. d. M . ist die Entscheidung über den
V o l k s w i r t s c h a f t s r a t h gefallen, es wurde die
geforderte Etalpost bei namentlicher Abstimmnng mit
153 gegen 102 Stimmen a b g e l e h n t . I n der
Sitzung am 11. d. M . genehmigte der Reichstag die
restlichen Artikel des U n f a l l v ersiche r u n g s -
Gesetzes in zweiter Lesung unverändert nach den
Commissionsanträgen.

Aus P a r i s wird unterm 11. d . M . gemeldet:
Man versichert, dass in dem gestern abends unter dem
Vors i t ze F e r r y s stattgehabten C a b i n e t s r a t h e
das P r o j e c t , die W a h l e n für einen früheren
Termin auszuschreiben, auf keinen Widerspruch stieß.
Wahrscheinlich werden die Wahlen a n f a n g s der
z w e i t e n H ä l f t e J u l i stattfinden, wenn die für
morgen zur Berathung diefer Frage einbernfenen Bu-
reaux der Linken hiemit einocr><anden sein werden.

Der A u s t a u fch der R a t i f i c a t i o n en der
g r i e c h i s c h - t ü r k i s c h e n C o n v e n t i o n zwischen
der Pforte und den Botschaftern der Mächte wird, wie
man aus Konstanlinopel meldet, h e u t e , D i e n s -
t a g , stattfinden. Eine Verzögerung könnte nur durch
das Ausbleiben der englischen Ratification verursacht
werden, welche den Courier verfehlte. Die zwischen
Griechenland und der Türkei direct abzuschließende
Conventinn wird wahrscheinlich an demselben Tage
unterzeichnet werden. Die Pforte hat für die Ueber-
gäbe der Gebiete und für die Grenzregelung sechs
Commissäre ernannt, darunter den General Osman
Pascha als ersten.

Mittheilungen aus Konstantinopel zufolge hat
D e r w i s c h Pascha der Pforte angezeigt, dass es ihm
ohne erhebliche Schwierigkeiten gelungen sei, D j a -
kova zu besetzen, dass dieser Ort nunmehr von acht
Bataillonen nnter dem Befehle Hadschi Osman Paschas
o c c u p i e r t sei, und dass hienlit s ä m m t l i c h e Plätze
der albanesischen Liga sich in seinen Händen befinden,
der a lbanes ische A u f s t a n d somit als v o l l st ä n -
d i g u n t e r d r ü c k t zu betrachten fei. Der Führer
der Liga von Djakova, S u l e i m a n Aga, hat sich
geflüchtet, ehe noch die Truppen Derwisch Paschak
den Ort betraten.

Wie der „Pol . Corr." aus P a r i s versichert
wird, entbehrt die in einigen Blättern aufgetaucht
Meldung, dass die Mächte ihre Vertretungen in
T u n i s einzuziehen gedenken, weil der Bey den fran-
zösischen Ministerresidenten R o n st an mit der Ver-
mittlung des Verkehres mit dem diplomatischen Corptz
in Tunis betraute, aller Begründung. Alle Anzeichen
lassen darauf schließ«», dass die Mächte in der völlig

reutralen Hallung, welche sie dem bisherigen Vtt'
laufe der Dinge in Tunis gegenüber au den ̂ g
legten, auch weiterhin verharren werden.

Aus London
berichtet man unterm 11. d . M . : Bei versuchsweise
elektrischer Beleuchtung des Hauses entwickelte in der
heutigen Sitzung des Ü n t e r h a u s e s F o w l e r seinen
Antrag, bekämpfte das Gesetz über das Vermächtnis
der Grundbesitzer und trat für die Freiheit ei", ««>>"
zu laufen und zu verkaufen. G l a d s t o n e theilte d>e
Ansicht Fowlers als P r i v a t m a n n , als M 'U l -
ster aber könne er keine Ans i ch t darüber all»'
prcchen, weil die Frage noch praktisch unreif sei-.^
glaubt, der Antrag sei den Gruudbesitzcru nicht feB'
lich, weil die größte Freiheit, über den GrundbG
zu disponieren, vortheilhaft für dieselben sei. A W
ei nachtheiliger, als das jetzige Gesetz, nichts wu^

die moralische Kraft der Aristokratie nnd des L M "
mehr erhöhen, als große fuudamcntale Veränderung^
des Gesetzes. Er empfiehlt jedoch Fowler, den M " »
zurückzuziehen. Das Haus erweist sich als nicht "'
schlussfähig, weshalb die Sitzung geschlossen wurde.

Auf die Anfrage Labou 'ch i - res , ob Nujs '
l a n d T r u p p e n und W a f f e n nach V u l g a r » ^
sende , um dem Fürsten bei drm Unsturze der « ^
fassung beizustehen, ferner, ob der Regierung e»
Bestätigung der Nole des rufsischen Amtsblattes ^
gegangen fei, welche die Bulgaren auffordert, de>
Fürsten zu vertrauen, und ob in diesem Falle die^
gierung beabsichtige, den verfassungstreue» V n ^
mitzutheilen, dass sie dieses Vertrauen nicht t l M
antwortet m der gestrigen Sitzung des UntellMl
D i l t c , über eine russische Truppen- oder W M
sendung nach Bulgarien sei ihm nichts bekannt, ^
sei die Regierung bisher nicht aufgefordert woldc'
lhre Ansicht zu äußern. G l a d s t o n e erklärt, t>^
Z a n t o f f ihm vur einiger Zeit ciue» P r i v a t b r ' l
schrieb ui,d er ihm darauf antwortete, er sei nia)t"
länglich informiert, um sich über das beabsl'W
Vorgehen Bulgariens ein Urtheil zu bilden. D ie ,^
giernng werde stets die O r d n u n g , die L o y a l ' '
u»d die F r e i h e i t b e g ü n s t i g e n . — Auf eint',
frage B a r t l e t t s sagte Dilte, nach einer ^ M
lung des Petersburger (^schäflsträgers fei das °
»ccllerte Tetke-Turlmenengebiet die Telke-Oase! "^
deren Grenzen sei der Geschäftsträger noch nicht g ^
informiert, ebenso wenig darüber, dass daselbst /^
siert werde. Ein Turkmene aus Mcrw begleitete
Deputation der Tekke-Turlmenen nach Petersburg, ̂
geblich um die Hauptstadt zu besehen und I ^
Landsleuten über das Geschehene zu berichten. ^
Negierung wisse nicht, dass Untechanolungen > M ^
seien, um die Unterhandlungen der Turkmene« ,̂
Merw zu sichern. H a r c o u r t bestätigt die 3l"A i»
von dem Versuche, das Stadthaus in L i v e r P ^ ^ ,
die Luft zu sprengen. Die zwei mit Revolve^ ,^
scheuen Verhafteten feien Irländer, von dene«
jüngst aus Amerika gekommen ist. M

Die ir ische Regierung verbot mehrere ^ M
digte Agrar-Mectings. Die Polizeibehörde '" U ie l
wurde benachrichtig!, dass die amerikanische? ^ei«
Agenten nach England sandten, um die öft"»' ^
Gebäude in den Hauptstädte» des Kön igre '^
zerstören. P,

Der 1867 wegen Hochverrathes vernrthen«^
nier O ' D o n o v a n R o s s a , der nach einigen ^ < e
begnadigt worden nuo seitdem in Amerika lebt, ' ^ l
am 10. d . M . in N e w y o r k eine Unterredn"» ts.
einem Correspondent«',! eines Journals. Er l ^ hje
dass der Versuch, das Liverpooler S t a d t h a u s ' ^
Luft zu fprengen. durch Fenierchefs eingegeben " ^l
obgleich er zngab, dass der Versuch dem «" ' ^
fenischen Organisation entspreche. Rossa beinen" ^ ,
tcrs, die Zerstörung der englischen S c h a l s " ^ l
terel" sei durch an Bord geschafftes Spreng'""M!>
herbeigeführt worden, und mehrere auf anderen V " ^
der englischen Marine dienende Irländer h " '
Feniern versprochen, es ebenso zr machen.

Mi!h«d Pasch« ^," ^
nnd alle Angeklagten lanfen, wie man der „ P " - ^ h ! ,
aus K o n s t a n t i n o p e l uulerm 6. d. M s - ^ e ü '
nicht die mindeste Gefahr einer Hinrichtung..,. ,hM
A b d u l H a m id den Thron bestieg. h"t " ^ ^ !
keine einzige Hinrichlung in der Türlei M t ^ «
auf gewöhnliche Mordthaten stattgefunden. ^
Todesurtheil wurde in eine Gefängnisstrafe " ^ B
zehn Jahren verwandelt, weil der ncne ^ ^ d^
die lebenslängliche TranspoXalion abgssnMl ,̂
Maximum der Gefängnisstrafe anf 15 H ^ M ,
geschränkt hat. Da außerdei» die MwohnY ' ^>i
dass, sol'ald zwci Drittel der Ocfängn'öjlrasr ^ M
sind, das letzle Dri t lc l stets crlasstn w i r o , ' ^
de,i gewöhnlichen Mord selbstucrständllch »na ^ ,
von zehn Jahren, welche übrigens nur da " ^
ivird. wen» die Freunde des Vcrnrthcille" «,^ >) >
klingenden Argnmrute zur Ablürz.lng dlesel 6 M
bringen können. Der Sulla» bcabsichllgte ' E^hl"
had und die andere» Minister, welche a» v " ^

!
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"ung theilgenommen hatten, unmöglich zu machen und
!« als unschädlich hinzustellen. M i t h a b hatte aber
M M in Syrien als in Smyrna seine Persönlichkeit
HU sehr geltend gemacht, und der Sultan wusste, dass
«uropa in ihm den Mann erblicke, welcher die Re-
organisation der Türkei bewerkstelligen könnte. Die
'psvrte kannte alle Schritte Mithab«, welche dahin
Allen, sich Europa in diesem Lichte zu präsentieren.
">e Untersuchung über den Mord wurde daher ein-
geleitet, um Mithab und die anderen Minister zu com-
Promitteren. Der Sultan behandelt Mithab im Ge-
längnisse mit der größten Aufmerksamkeit und erweist
Hm alle möglichen Rücksichten. Daraus kann man
aber nicht schließen, dass er wieder zur Macht kommen
werde. Der Process dauert im Gegentheile fort; aber
das Urtheil gegen Mithab und die übrigen Minister
wird nur auf Exilierung in eine entfernte Provinz,
z. N. Sivar oder Konja, lauten, und es wäre sogar
Abglich, dass Mithab zum Gouverneur einer dieser
Provinzen ernannt werde; entsprechend der Gewöhn«
hrit des Sultans, das Exil jedesmal ein wenig zu
versüßen.

Der Saatenstand in Oesterreich.
Das k. k. Ackerbauministerium veröffentlicht soeben

nach dem Stande vom Ende Ma i d. I . folgenden
Saatenstandsbericht:

Die Witterung war in der zweiten Maihälfte der
Vegetation im allgemeinen fehr günstig. Bei durch-
schnittlich eben genügender, fehr wohlthätiger Wärme
waren, entgegen dem gewöhnlichen Witterungsgange,
die Niederschlage in der nördlichen Zo„e häufiger und
ergiebiger als in der südlichen, ja es kam in Böhmen,
Mahren und in der Bukowina sogar zu — übrigens
belanglosen — Ueberschwemmungen der Wiesen und
emzellien Felder, dagegen in Tirol zu Klagen über
Aockenhcit. I n Nordtirol gab es noch einige schwache
Aelfe, und Gewitter mit Hagel kamen in verschiedenen
Gegenden der nördlichen und mittleren Zone vor.

W e i z e n hat sich großentheils vorzüglich ent-
wickelt und steht mit wenigen Ausnahmen schön. Ein«
^u>e minder günstige Berichte liegen nur vor aus
"uhincu, Galizien und Tirol, während in manchen
anderen Gegenden derselben Länder der äußerst gün-
>Uge Stand das Serben nöthig machte.
. D o g g e n schosst in der nördlichen und sieng in
^ r mittleren Zone in den letzten Tagen zu blühen an.
^em Stand hat sich in der nördlichen Zone im all«
gemeinen gebessert, in der mittleren noch weiters ge-
vor «w' ^ konnten die durch den letzten Schneefall
lick ^ ^ " ' verursachten Beschädigungen nament-

ly lll Oberösterreich und Salzburg zum Theile nicht
"kyr behoben werden, und ist auch in der nördlichen

"vne ein schütterer Stand des Roggens nicht selten
geblieben.

W i n t e r g e r st e wird im südlichen Dalmazien
bereits geerntet;' über deu Stand dieser Frucht liegt
nur eine minder günstige Nachricht aus Untersteier.
Mark vor.

Die Sommersaaten ( G e r s t e , H a f e r «nd
H ü l s e n f r u c h t e ) sind meistenlheils wenig ent-
wickelt — besonders in der nördlichen Zone — und
leiden auf vielen Feldern durch Vertrustung des
Aooens und an anderen durch Unkraut, in manchen
^agcn durch Nässe, in anderen durch Trockenheit; im
^gemeinen aber berechtigt ihr Stand zu den besten
Hofsnungen, indem die guten Nachrichten aus allen
"lonländern weitaus überwiegen.

Der Anbau des M a i s wurde in deu Alpen»
und Karstländern im allgemeinen entsprechend aus«
geführt, war aber in der Bukowina durch die Witte-
^ng vielfach gehemmt und blieb dort zum erheblichen
^yeile noch unausgeführt. So weit die Nachrichten
Elchen, sind die Saaten bisher gut aufgegangen und
werden meistentheils eben behackt, zum Theile schon

. Dasselbe gilt von den früh gebauten K a r t o f -
' k . l n , „ l i t hem Unterschiede, dass dieselben in der
Mlllleren und südlicheu Zone größtentheils bereits be-
duselt werden. Ueber schlechte Keimung liegen diesmal
eme Nachrichten vor. Der Anbau dauerte in der

nördlichen Zone bis gegen Ende des Monates.
s„ ^ ' e Z u c k e r r ü b e n « S a a t e n sind ebenfalls,
> weit die Nachrichten reichen, schön gleichmäßig auf»
^laufen und haben von Insecten bisher sehr wenig
A leiden. Zwar liegen manche Klagen über Krusten«
l.^ung und häusiges Unkraut vor, doch fallen die-
in, a " " 5". weniger ins Gewicht, als die bereits
B l, ^ befindlichen Arbeiten des Vereinzelnens und
«Hskcns. durch die Witterung im allgemeinen be«

H Aer N a p s , meistcnthcils in der Blüte, in man«
^r, Gegenden schon abgeblüht, berechtigt in den Nord«

rmanderu sowie in Nieder- und Oberösterreich bei
>̂.c H gutem Schotenansatze immerhin zur Hoffnung
, > Mindestens Mittelernten, in Schlesien sogar auf

ei » U"le Mittelernte, in Galizien aber lässt sich nur
Änl ich schlechte Napsernte erwarten,

re ick ,^ L u z e r n e lieferte in Görz einen ziemlich
reich m schult und entspricht auch in Niederöster-

^- « o t h l l e e ist zwar noch ziemlich niedrig, lie-

fert aber doch und zwar nicht nur in der mittleren,
fondern auch an manchen Orten der nördlichen Zone
seit einigen Tagen bereits Grünfutter. Gleichzeitig be.
gann in Untersteiermark und K r a i n die Mahd. Da
im allgemeinen die entsprechende Entwicklung nicht ab«
gewartet wird oder nicht abgewartet werden kann, wird
der Ertrag an Kleeheu trotz des meistens entsprechend
dichten Standes voraussichtlich sich nicht viel über die
Mittelmäßigkeit erheben.

Dasselbe gilt von besseren W i e s e n , während
die minder guten, namentlich die einmähdigen Berg-
wiesen der Alpenländer, verhältnismäßig schlechte
Ernt^Aussichten bieten. Eine reichliche Heuernte wird
in Kärnten, Salzburg und einigen Gegenden Nieder-
österreichs erwartet. Begonnen wurde die Heuernte
— und zwar meist erst in den letzten Tagen — in
der südlichen Zone (inclusive Südtirol), dann in Steter-
mark. Salzburg und Vorarlberg.

Ueber den W e i n liegen, wenn von der Verspä-
tung in der Vegetation abgesehen wird, mit wenigen
Ausnahmen nur günstige Nachrichten vor. Nament-
lich ist hervorzuheben, dass sowohl Pilzbildungen als
Schädlinge nur ausnahmsweise und in einem so ge-
ringen Maße vorkommen wie kaum jemals srit sieben
Jahren, ferner, dass in Südtirol selbst die Triebe
jener Stocke, von welchen im Winter 1380 alle Augen
erfroren waren, reichlich angesetzt haben. Die er-
wähnten Ausnahmen beziehen sich auf einen nur mä-
ßigen Tlaubrnansatz in der Gegend von Klostcrncu-
bürg und auf die Folgen erlittener Frostschäden in
der Gegend von Ragusa. I n Sübtirol haben frühe
Sorten am 29. Ma i zu blühen angefangen, bei Spa-
lato hat manche Sorte schon verblüht. !

Die O b s t b ä u m e stehen in der nördlichen Zone,
und dem nördlichen Vorlande der Alpen größtentheils
noch ,m reichsten Vlütenschmucke und versprechen eine
reiche Ernte. Viel geringer siud die Aussichten auf
d,e Spätobstcrnte in den südlichen Alpen uud in den!
Karstläudcrn, da dort die Blütezeit größerenlheils in
die regnerische erste Maihälfte gefallen war.

Die S e i d e n r a u p e n haben in Südtirol und
Gorz theils erst die dritte Häutung überstanden, theils
stud ste schon dem Einspinnen nahe; im südlichen
Dlümlizien ist die Seioencampagne bereits bestens
vollendet. Laub war überall reichlich vorhanden, dessen»
ungeachtet kommen in Südtirol und Görz Klagen über
verunglückte Zuchten vor, und zwar betreffen dieselben
meist nur Zuchten aus selbstgezogencm Samen.

Hagesnemgkeiten.
— ( B i b l i o t h e k f ü r S t e n o g r a p h i e . ) I n

Wlei, befindet sich eine der gröhlen Fachbibliothelen für
Stenographie. Es ist dies die Büchersammlung des im
Jahre 1849 gegründeten „Eentralvereins der Steno«
graphen des österreichischen Kaiserstaates" (nunmehrigen
Babelsberger Stenographen - Centralvereins). Dieselbe
zahlt nach dem neuesten, von I . Schiff ausgearbeiteten
Kataloge über 1200 Werke. Es fehlt darunter auch
nlcht an älteren Arbeiten, die über die Bestrebungen
der letzten Jahrhunderte auf dem Gebiete der Erfindung
einer „Kurzschrift" ein anschauliches Bild geben. Um
nur einige zu nennen, so befinden sich darunter' Ste-
ganographia vom Abte Trithemius (Francofurti 1006).

A"'." ^ ^ V I ^ ' H"lt'g (Leipzig 1797). Taylor
London 1807). P.tman (London 1842) ,c. Die Biblio-

thek des genannten Vereins ist im Locale des Wiener
kaufmännischen Vereins. Maria-Theresienstraße Nr 22
aufgestellt.

— ( K e i n I u r i s t e n t a g . ) Die ständige De-
Putation des deutschen Iuristentages hat in ihrer am
Pfingstmontag in Naumburg a. S. unter dem Vorsitze
ihres Präsidenten Professor Dr. Gneist abgehaltenen
Sitzung beschlossen, dass in diesem Jahre kein Juristen-
tag stattfinden soll.

— ( G o t t h a r d - V a h n . ) Nach einer Nachricht
aus der Schweiz denkt man daran, die Eisenbahnstrecke
durch den Gotthard'Tuimel mittelst Elektricität zu be-
fahreu. Die großen Machine», welche jetzt zum Ein.
pumpen der Luft dieuen. würden die erforderliche elek.
trische Kraft erzeugen. ^

— ( E i n e neue G e n e r a l s charge.) I n I t a -
l.en lst eine neue höhere Generalscharge geschaffen wor-
den. deren Träger den Titel „Comandante Generale"
führt und im Range zwischen dem Generale d'Esercito
und dem Generallieutenant steht, mithin also ungefähr
unserem Feldzeugmeister oder General der Cavallerie
entspricht. Die Zahl dieser hohen militärischen Würden-
träger ist vorläufig auf zehn festgesetzt. Dieselben erhal-
ten jährlich 14.000 Lire an Gage nebst den entspre-
chenden Fourageportionen. Ferner wurde angeordnet,
dass in Friedenszeiten keine Beförderungen zum Gene-
nale d'Esercito und Comandanle Generale stattfinden
dürfen und die Generallieutenants erst wenigstens zwei
Jahre in ihrer Charge gedient haben müssen, bevor sie
avancieren künnen.

— ( T h e a t e r b r a n b ) I m Theatre Royal in
Belfast brach am 8. d. M. früh ein Feuer aus. welches
trotz aller Löschanstrengnngcn daS prächtige Gebäude
binnen zwei Stunden gänzlich einäscherte. Der augerich-
tete Schaden belauft sich auf 20.000 Pf. St.

— ( S e l b s t m o r d v e r s u c h im « i r c u s . ) Wie
der „ I ta l ic " aus Mailand gemeldet wirb. war der
CircuS Renz am 8. b, Mts Schauplatz einer tragischen
Scene. Eine der Kunstreiterinnen (der Name ist nicht
genannt), die sich im Innern des Circus befand, ergriff
plbtzlich ein Messer und stieß es sich in die «ruft. Die
Unglückliche wurde sogleich ms Spital gebracht, wo ihre
Wunde für fchwer. aber nicht todtlich befunden wurde.
Sie wollte das Motiv nicht angeben, das sie zu dieser
verzweifelten That getrieben hat.

— (Nasche Ger i ch te rs ta t t ung . ) Da» ameri-
kanische Lesepublicum legt bekanntlich großes Gewicht
darauf, dnss die Zeitungen über alle wichtigen oder in-
teressanten Ereignisse, die sich wo immer in der Welt
zugetragen, mit größtmöglicher Schnelligkeit Bericht er-
statten. Die bezügliche Leistung eines Newyorler Blattes
hat jedoch selbst in dem an äußerste Schnelligkeit ge-
wohnten Amerika ungetheilte Vewuiiderung erregt. Vot
kurzem fand nämlich das große Nennen in Epsom ftatt
Kaum zehn Minuten nach beendigtem Rennen war der
ausführliche Bericht um 11 Uhr 10 Minuten (New-
yorlcr Zeit) bereits dem nächsten englischen Telegraphen-
amte übergeben; um 1l Uhr 14 Minuten traf die
Depesche in Newyork ein. war 6 Minuten später be-
reits im Besitze der Redaction des betreffenden Blatte«
und genau 17 Minuten nach Ausgabe der Depesche in
England wurde das Blatt bereits in sämmtlichen Straßen
Newyorls zum Verlaufe ausgeboten.

— ( E i n s iebenfacher B r ä u t i g a m ) Wie
die indischen Blätter melden, wird der Fiirst von Von»
dal im Laufe dieses Monates sein siebenfaches Hoch»
zeitsfeft begehen, indem er an sieben nacheinander fol-
genden Tagen eben sooiele Mädchen, Töchter seiner
Großen, zum Traualtäre (der Bräutigam ist eigentlich
Buohist) führt und wirb so jede tagsvorher angetraute
Gattin am nächsten Tage, dann beim Hochzeitsfeste ihrer
Nebenbuhlerin zugegen fein. Um jedoch unter feinen
sieben Vräuten keinen Neid zu erwecken, hat der Fürst
ihnen allen gleiche Schmucksachen und gleiche Kleider
zum Geschenke gemacht. Auch die Einrichtung der Ge-
mächer dieser Frauen ist für alle dieselbe. Bon diesen
sieben Bräuten hat indes keine noch das fünfzehnte
Lebensjahr überschritten. Es dürfte jedoch dem Fürsten
keine Schwierigleiten machen, mit sieben Frauen zugleich
eine Hochzeitsreise anzutreten.

Locales.
— ( F r o h n l e i c h n a m ) Das Frohnleichnamlfeft.

welche» heuer auf den 16 Juni füllt, wird in diesem
Jahrhunderte »ur noch viermal ebenso spilt oder noch
darüber gefeiert werd-n, nämlich in den Jahren 1886,
1889. 1892 und 18l)7.

— (Römische Funde.) Man schreibt uns au5
, Adelsberg. 12. d . M . : „Gelegentlich eines Kanalbaue«
j sind vor einigen Wochen in Haidenschaft drei rbmische
Grabsteine und mehrere Münzen — der Kaiser Otho,

i Caracalla, Claudius Goth. (ein Aureus). Grahonus «. —
' gefundln worden. Besonders interessant ist die Inschrift
einer dieser Monumente, weil sie, dem altrömischen
Usus entgegen, der gewöhnlichen Abkürzungen entbehrt
und wegen deS Inhaltes, welcher eine Stell« im Virn-
baumerwalde als Räuberplah bezeichnet. Sie heiht:
n^nlouio Va1«ntiuc> ?5i«<:isij I^6ß. X N l (F«in. inler-
sccw l», Iktmmdu» in Ah)«» ^ulil)8 wcu huoti uppsi-
ilUur 8cel65u,t,n.. ^ntoniu« Vklvutinuu üliuu pKlri "

— ( F ü n f Personen verschüt te t . ) I n der
unweit der Ortschaft Kleinlaftreiniz nächst St. Martin
bei Littai befindlichen Schotlergrube waren am 8. d. M,
in den NachmittanSstunden gegen 30 Arbeiter mit der
Gewinnung von Schotter behuss Herstellung der Ge-
meindrstraße zwischen Klein- und Grohkastreiniz unter
der Leitung des Gcmeindevorstandes Anton Lovöe von
Et. Martin beschäftigt. Durch unvorsichtige Untergrabung
der Erdmasse entstand während der Arbeit eine Grd»
abrutschung, wodurch fünf Perfonen verschüttet wurden.
Eine derselben, und zwar der 70jährige verehelichte

^ Hausbesitzer Martin Pouse aus St. Martin, wurde von
i drr Erbmasse erdrückt und blieb sofort todt, die 46jilh<
rige lebige Arbeiterin Maria Krosnil aus St. Martin
wurde schwer verletzt und die drei übrigen: Johann Sax,
verehclichter Kaischenbesiher aus Ustje, Johann Sabeuc,
7()jähriger lcdiger Inwohner ans Ustje. und der 15jäh»
rige Dienstknecht Johann Stcfcmkii, wurden glücklicher-
weife nur leicht beschädigt. An diesem bedauerlichen Un-
glücksfalle tragen lediglich nur die Beschädigten selbst
durch ihr unvorsichtiges Vorgehen die Schuld.

— ( K i r c h e n d i e b stähle.) I n der Nacht vom
Pfingstsamstag auf Sonntag wurde in der unversperr-
ten Kirche zu St. Anna im Loitscher Bezirke der Opfer-
stuck durch Abschlagen des Schlosses erbrochen und der
Inhalt desselben im Betrage von ungefähr 7 st. sammt
dem Schlosse durch unbekannte Thäter gestohlen.
Auch in der Filiallirche zu Slarutschna im Gerichts-
bezirle Stein wurde kürzlich der Opferftocl erbrochen
und seines Geldinhaltes entleert aufgesunden,

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der Neuwahl de»
Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Draga im po-
litischen Bezirke Littai wurden Franz Culkar. Grund-
bcsiher in Draa,a. zum Gemeindevorsteher und die Grund-
besitzer Franz Olusca und Anton Pojl, beide von Draza
zu Gemeindeiäthen gewählt. '
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— ( Z u r V o l l s z ä h l u n g i m Tsch e r -
n e m b l e r B e z i r k e . ) Von der Gesammtbevvllerung
des politischen Vezitles Tschernembl. welche sich nach
der heurigen Volkszählung auf 29,888 Köpfe beläuft,
haben sich 28,246 zur slovenischen Umgangssprache ,
1123 zur deutschen, 244 zur kroatischen, 12 zur ita«
lienischen und 1 zur bähmischen bekannt. Der R e -
l i g i o n nach gehören 29,455 der rümisch»tatholischen,
245 der griechisch« nichtunierten, 185 der griechisch»
unierten und je 1 der Augslmrger, der helvetischen und
der anglikanischen Confession an. Andere Religions'
bekenntnisse oder Confessionslose sind im Bezirke nicht
vertreten. I n Bezug auf den B i l d u n g s g r a d sind
4^52 männliche und 3328 weibliche, zusammen 8180
Personen des Lesens und Schreibens kundig, 7 l72
männliche und 3939 weibliche, zusammen l 1,111 Per»
sonen können bloß lesen, dagegen sind 7332 männliche
und 9161 weibliche, zusammen 16,493 Personen sowohl
des Lesens als des Schreibens unkundig. — Auf beiden
Augen Blinde zählt der Bezirk 2 7 . Taubstumme 30.
Irrsinnige 11 und Blödsinnige 53. — Von den im
Bezirke anwesenden 373 F r e m d e n stammen 105 aus
den übrigen cisleithanischen Provinzen, am stärksten ver»
treten sind darunter Steirer (53). Böhmen (24) und
Istrianer (14); dem ungarischen Ländergebiete gehören
251 Fremde an. und zwar fast alle (241) dem angren»
zenden Kroazien; auf das eigentliche Ausland entfallen
bloß 17 Fremde, und zwar 13 Italiener, 2 Deutsche
und 2 Engländer.

Von der einheimischen Bevölkerung wurden 2166
männliche und 311 weibliche, zusammen 2477 Personen,
als derze i t abwesend, gezählt. Von diesen halten sich
597 in den cisleithanischen Provinzen auf, und zwar
weitaus am meisten in Oberösterreich (298). dann in
Niederösterreich (97), in Steiermarl (80). in Böhmen
(54) und in Salzburg (23), die übrigen Provinzen sind
nur schwach oder gar nicht vertreten. I n Transleitha»
nien leben 718 Bezirksangehörige (darunter 545 allein
in Kroazien), in Bosnien und der Herzegowina bloß 21.
Verhältnismäßig sehr viele Angehörige des Tschernem»
bler Beziikes — im ganzen 1049 Personen — suchen
ihren Erwerb im eigentlichen Auslande. Weitaus die
eiste Stelle nimmt hierin Deutschland ein, mit zusammen
716 Personen (darunter allein in Baiern 392); sehr
zahlreich ist Tschernembl auch in Amerika vertreten, und
zwar durch 233 Männer und 21 Weiber, zusammen
254 Personen. Von Bedeutung ist außer diesen Ländern
nur noch die Schweiz mit 62 Tschernemblern. alle
übrigen Staaten sind entweder gar nicht oder bloß durch
2 bis 3 Abwesende vertreten. Von 92 Abwesenden konnte
der Aufenthalt nicht eruiert werden.

Was die Eintheilung nach B e r u f . Beschäf t i«
gung oder E r w e r b betrifft, so finden sich im
Tschernembler Bezirke: 23 Geistliche, 35 active Staats-,
Landes« und Gemeindebeamte, 18 Lehrer und 5 Leh»
rerinnen, 2 Advocate« und Notare. 4 höhere und
13 niedere männliche und weibliche Sanitätspersoncn,
26 männliche und 12 weibliche Pensionisten, Civilinge»
nieure und Geometer sowie Schriftsteller leine, Maler
und Bildhauer 2. Musiler 6. öffentliche Aufsichts- und
Wachorgane 30, active Umtsdiener 22, Besitzer und
Pächter von Oelonomien 4080, Beamte und Geschäfts-
führer dieser Branche 34, Industrielle und Gewerbs-
leute 340, bedienstete Beamte oder Wertführer der-
selben 82, Handelsleute 56, Geschäftsführer und (lom-
mis 6, Montanbeamte 3, Spediteure oder Fuhreigen-
thümer 7, Personen unbekannten Erwerbes 22.

Die Zahlung des V i e h s t a n d e s im politischen
Bezirke Tschernembl lieferte folgendes Ergebnis: 3 Jung»
Pferde, 26 Stuten. 13 Hengste und 443 Wallachen, zu«
sammen 485 Pferde, vertheilt auf 320 Brsiher. 5 Esel.
vertheilt auf 5 Besitzer, dann: 22 Stiere, 4265 Kühe.
7173 Ochsen und 4591 Jungvieh. zusammen 16.051
Stück Rindvieh, vertheilt auf 4137 Besitzer. 1178 Ziegen,
vertheilt auf 207 Besitzer. 8994 Schafe, vertheilt auf
1202 Besitzer. 8225 Schweine, vertheilt auf 3381 Be.
sitzer, und 1284 Bienenstöcke, vertheilt auf 358 Besitzer.

Original - Correspondenz.
Mot t l i ng , 11. Juni. — Der unerbittliche Tob

hat wieder einen Mann vom edelsten und biedersten
Charakter hinweggerafft. Es starb nämlich am Hütten-
werke zu Gradaz Herr Anton Hom ätsch, Ritter von
Fridau'scher Gewerks- und Hüttenverweser, Vorstand der
Landwirtschafts.Gesellschaftsfiliale zu Mottling, Mitglied
mehrerer landwirtschaftlicher Gesellschaften. Obmann des
Ortsschulrathes zu Podsemel und Gutsbesitzer zu Tscher-
nembl am 8. d. im 61. Jahre seines Lebens. Dessen
irdische Hülle wurde gestern auf dem Friedhofe der Fi-
lialkirche zu Kloster beigesetzt. Die hiesige Bevölkerung
verliert an dem Hingeschiedenen einen der eifrigsten
Landwirte, den besten Nathgeber in allen Lagen des
Lebens und überhaupt einen der geachtetsten Männer,
der durch sein liebevolles, zuvorkommendes Wesen, durch
seine unermüdliche Thätigkeit und Hingebung sowie durch
sein eifriges Bestreben, überall Gutes und Nützliches zu
fördern, sich allgemeine Liebe und Achtung erwarb, so
dass sich bei der letzten Versammlung der hiesigen Fi-
liale der Landwirtschafts.Gesellschaft sämmtliche Mit»
glieber zu einer aufrichtigen Ovation für Herrn Homatsch
veranlasst sahen. Friede seiner Asche! Das Andenken
an sein eifriges und umsichtiges Wirken wird da2 schönste
Denkmal sein, das ihn bleibend ehren wird. — e—

Neueste Post.
O r i g i n a l « T e l e g r a m me der «La ib . Z e i t u n g . "

Wien, 13. Juni . Das Armee-Verordnungsblatt
veröffentlicht die Enthebung des Generalstabschefs
Schönfeld unter Vorbehalt dessen Wiederverwendlmci
und die Ernennung des Generaladjutanten Beck znni
Generalstabschef und des Generalmajors Popp zum
Vorstande der Militärkanzlei des Kaisers. — Pro-
fessor Skoda ist gestorben.

Paris, 13. Juni . Vier Gruppen der Linken lehn-
ten fast einstimmig eine friih?re Auflösung der Kam«
mer ab. Am Donnerstag beginnt die ÄudgetdebiUte.
— Der neue Gouverneur von Tripolis ist dort mil
1600 Mann angekommen.

Rom, 13. Juni . Der König ernannte 32 neue
Senatoren.

Philippopel, 13. Juni. Eine große Vollsversamm.
lung beschloss gestern einen Protest gegen die absolu-
tistischen Bestrebungen des Fürsten von Bulgarien.

Das durchlauchtigste Kronprinzenpaar in Prag.
P r a g , 13. Juni . Das von den hiesigen V ü r -

g e r c o r p s gestern nachmittags veranstaltete Fest»
schießen gestaltete sich trotz der ungimstigen Witterung
zu einem glänzenden Feste. Die Schützeninsel sowie
der Zugang zu derselben waren festlich decoriert, der
Weg durch den Nestaurations-Gartel, zum Schiehstande
war von grüu verkleideten Säulen und Flaqgenstcm«
gen eingesäumt, in deren Mitte sich zwei Triumph«
bogen aus Reisig erhoben mit den Init ialen Ihrer
Majestäten, des lrolipriuzlichen Paares und den Glii<
heu: „Vit,e^6 nkin" und „Willkommen." Vor und in
dem Schützenhause bildeten Waffen-Trophäen einen
fchönen Festschmuck. Die Eingangspforle bewachten
geharnischte Figuren. I n der Mitte des mit den
Reichs« und Landesfarben decorierten Schiihmraumcs
prangte der Reichsadler. Die schön ausgeführte Fest-
scheibe stellte die Bohemia uuter einer Liude dar, mit
der Linken einen Lorbeerkranz iu die Höhe haltend,
während die Rechte das Datum „12. Juni 1881"
verzeichnete.

Um 2 Uhr versammelten sich die Prager Vilrger-
corps und die zahlreichen Schllhendeputationeu aus
dem großen Altstädter Ringe und zogen unter den
Klängen der Musik nach der Schützeuinsel. Hier hatten
sich der Statthalter Baron Wrber, Oberst-Landmar-
schall Fürst Karl Auersperg, Fürst Ferdinand Kinsly.
Graf Waldstein, Graf Chotel, F M L . Kopfmger. F M L .
Baron Dumoul in, dann viele Stabs« lmd Oberossi-
ciere und Notabilitäten der Stadt eiugefuuden und

empfiengen Se. k. und k. Hoheit den K r o n p r i n z e n ,
welcher kurz vor 4 Uhr . von Pöllerschüssen begnlßi,
auf dem Festplahe anlangte. Dem in Begleitung oer
beiden Flügeladjutanten erschienenen Kronpnuzen war
der Bürgermeister vorgefahret,. Bei der E'Ngang^
Pforte dankte der Obercommandant der ganzen «lUs<
stellung dem Kronprinzen für die durch dessen ^ '
scheinen dem Bürgercorps gewordene Auszeichnung,
worauf Se. k. und'k. Hoheit der K r o n p r i n z , 'v"
j u b e l n d e n Hoch . nnd S l ä v a - R u f e n begleite,
sich nach dem Schiehstaude verfügte, daselbst ,^
Schühencorps inspirierte und dieselbe« Defilieren i,eß.
Hierauf trug der Kronprinz feinen Namen m
Gedeulbuch ein. „ ,»

Nachdem Se. k. und t. Hoheit sich die von cmbwa",
erschienenen Bürger.Osficiere hatte vorstellen laM''.
gab Höchstderselbe den ersten Schuss auf die M
!cheibe ab und fchoss einen Fünfer-Cirkel. Se. l -u " "
k. Hoheit richtete hierauf an viele Bürgel-OMe«
und auwefcnde Honoratioren in huldvollster Weise o
Wort, besichtigte den Pistolen-Schießstaud und vew ^
nach mehr als halbstündigem Aufenthalte, von oc.
Notabilitäten bis zum Llusgange geleitet, unter w
Klängen der Volkshymue den Festplatz. Don»"!"
H o c h - u n d S l a v a . R u f e übertönten fast °'
Musillapelle, als Se. t. und k. Hoheit zur RüMy"
in die Hofburg den Wagen bestieg.

Lottoziehungen vom 11. J u n i :
T r i e f t : 74 54 6 78 87.
L i n z : 13 82 45 24 22. ^ ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.

7 U. Mg 735-80 >12 2 windstill bewöllt iü?<>
13 2 „ N. 734 95 ^18 8 SW. miißig bewöllt FW»

9 ,. Ab. 735 84 4 - ^ 2 SW. schwach bcwölll ,
Wechselnde Vewöllung. windig. Den 14. seit 2 Uhr ^

Near». Das Tagesmittel der Wärme - j - 15 I", um 3 " «'
dcnl Älormllle, ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e ^ ^ .

! Die trauernd Hinterbliebenen geben ticsbetriibt >
> die Nachricht von dem Hinscheiden dcS Herrn >

Anton Homatsch, !
> Ritter von ssridau'scher Vcrg. <t HilucnVtNvcscr ln <vl»U >
> l, l, Poftmeislcr, Vorstand dcr z,'andw!r,schast«ftlialc <n M«n »
> ling und Milalied mehrerer ^andwirlschajtOqelelllchaflcn, " ° >
> mann dc« Ollsschulrath«« in Podzemelj und O»l«besivel' »

! welcher heute früh um halb 6 Uhr, versehen mit den >
> heil. Sterbcsacramcntcn, im Aller von 61 Jahre" «
> selig im Herrn entschlafen ist. _ >
> Die irdische Hülle des theuren Verblichenen »
> wird Freitag, den Kl. Juni, um 8 Uhr früh, ' ^ >
> Trauerhausc feierlich eingesegnet und auf dem F r ' " >
> hose zu Kloster beigcscht. . . - D
> Die heil. Seelenmessen werden am 10. Iu»" ^ . >
> der Beerdigung in Kloftcr und am I l . in der P l " " >
l lirchc zu Tscherncmbl um l4 Uhr gelesen. >
> lim stilles Vcileid wird gebeten. V

! G r a d a z , den 8. Juni 1881. >

l Maria Homatsch, Aaltin. - Vincenzia verehel- >
> »l l l ic t , Maria verehrt, Iberer, Anton H o l N " ^ >
> Hültcimdjimct: Carolina verehrt, Wirgler, ssl»^' >
> - Johann Blaket, Apotheker; Josef Iberer, l,l- >
> LandeösserichtSnUH- Thomas Wirgler, l.l.Acz'rl" ,
> Thicraizl; Schwiegersöhne, — Nichard M " / >
> Vincenzia Vlaöel, Johann Vlaiel, Maria O»rs>"< >
l Anton Blaiel, Eulcl. >

Curse an der Wiener Korse vom 13. Juni 1881.
Gtlb Ware

tzlwierrente 76 45 76 K0
VUberrmt« 7710 7725
»olbrente . z 9.^75 93 90
Uos«. 1854 123— 123 50
, I860 13225 13275
, 1860 (zu 100 ft.) ... 134 50 135 50
. 1864 17425 17475

Unz. Pr»m<«n.«nl 120 - 121 —
Lrebit'L 177 b0 178 50
Theiß'ReguIierung«« und Sze«

gediner Lose 112 90 113 20
«udolf,-U 19 50 2 0 -
Prämlenanl. der Stadt «len 129 10 129 60
»onaU'Uea.ulitrung«.Lose . . 11425 114 75
Dcmänen.Psllnbbliese . . . 144 — 14450
Oefterr. Tchahschein« 1881 rück-

zahlbar — — —'—
Lesterr. Schahscheine 1882 rück»

zahlbar 101 65 101 85
Unzarisch« Goldrente . . . . 11725 11740
Ungarischf «isenbahn-Anleihe . 134 25 134 50
Ungori^ch« «tisenbahn.Nnleihe.
«^"""°""^ck. ,^-25 134 5s,

Mm in « Z'"ta«m«in^

Grundentlastungs-Obligationen.
Gelb Wa«

Vöhmen 105 50 106 50
Nleberösterreich 105 50 - - -
«alizlen 10090 101 NO
Giebenbilrgtn 9775 3875
Temeser »anat 9750 9 8 - .
Unzarn 9830 9880

Actien von Vanken.
Gllb Wo«

«nzlo'Ssterr. Vanl 14K5) 146 75
«rebltanstall 349'ttO 349 9,)
Depositenbar.l 230 25 231-
Creditanstalt, ungar 354'50 355 -
vesterreichlsch. ungarische V a n l 8 2 3 - 825 —
Unlonbanl . . . . 7 . . . 133 - I3 l , 25
Nerlehrsbanl 139 — 13i»50
Wiener Vanlverein 135 50 135 75

Acticn von Transport-Unter«
nehmnngen.

Gelb wa«
«lföld.Vahn 17250 173 —
Donllu.D°mvflck!fi,»»esellschaft « 1 2 - «14 —
Ellsabeth.Westbahn 204 204 50
I«dinan>s-N«rdbahn . . . .2404—240!, -

Vtlb Na, t
Franz.Iostvh-Vahn . . . . 18675 18725
»llliMche Carl.Uubwlg.Vahn . 3l6 316'.0
«aschllu.vderberger Nahn . . 148 50 149 —
Lembera.Hzernowiher Vahn , 17« 75 177 25
Lloyd . «esellschast 692 - 694
vefterr. Nordwestbahn. . . . 2 0 5 - 205 50

lit. L. . 240 75 241 25
«uoolf.Vahn 162 - 1«2 50
Ttllllt»bahn 368 50 3i9 —
Biidbahn 124 - 124 50
Theiß.Nahn 24925 24975
Unzar-galiz.Verbindungsbahn 166 -- 166 50
Ungarische Nordostbahn . . . 16ü 75 164 25
Ungarische Wcstbahn . . . . I 7 l ' 17150
Wiener Tramwali-Gesellschaft . 201 50 20250

Pfandbriefe.
«llg.öft.Nodencrebitanst.(l.«d.) 11« 116 50

. ^ . ( i .B. 'V.) 1U2 25 102 5(1
Oesterreichlsch. ungarische Vatil 102 70 l02 85
Ung. «odencredlt.Inst. (N..V.) — - 100 50

Prioritäts-Obligationeu.
Clisabeth.V. 1. Em 10̂ 150 101--
F«d..?i«rdb. in Silber . . . l 0«- - 10« ü»

Franz.Ioseph.Vahn - - - - ^«75 M ^
«°l, <larl.«udw!g.N,. 1, « " '^" ^ ll)3^
Oesterr. Norbwest-Vahn - - ^ I . 9i5«
Tlebenbürger Vahn . - - - , A , ^ ^
Itaatsbahn 1. «m ^«75 13?'̂
5iidbahn z 3°/. ^ 5 0 llö "

Devisen. ^go

Aus deutlch« Pläbe /,gsä U O
London, turze Gicht . - - ^g.go 4S^
Pnri« '

Geldsorten.
Geld " ^^ ft.

Duca.-n . . . . 5 ft. 50 t r . b fi-^ .
Napoleon»»'or . 9 . w .
Deutsche «eiche- ^7 ^ l " '

Noten . . . . ^ ^ " ^ . ' ^ . ' ^ '
v i lbergulder , . - ^ . *

Krainische GrundentlastllNgs'ObllgatloN

Aelvw»—V«e- ^-


